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Zusammenfassung  
 
Die Schweizer Landschaften verändern sich rasant. Die treibende Kraft sind private 
Entscheidungen auf Märkten, die externe Kosten nicht berücksichtigen. Die Rezepte für die 
angemessene Berücksichtigung dieser Kosten – Verursacherprinzip und Internalisierung – 
wären bekannt. Aber die externen Effekte vieler raumwirksamer Aktivitäten wurden bisher 
nicht glaubwürdig quantifiziert. So werden heute z.B. dem Schwerverkehr verschiedene 
externe Kosten verrechnet, nicht aber solche auf die Landschaftsqualität.  

Es scheint, dass die Umweltökonomen im Bereich Landschaft auf die falsche Karte gesetzt 
haben. Sie haben versucht, Zahlungsbereitschaften für nichtmarktliche Güter mit engsten und 
in sich widersprüchlichen ökonomischen Konzepten zu erfassen.1 Solche Zahlen werden von 
der Politik zu Recht nicht ernst genommen. 

Es ist Zeit, auf glaubwürdige Methoden der Präferenzerfassung zu setzen. Glaubwürdig, 
demokratisch legitim und damit politisch relevant, sind Präferenzäusserungen im Rahmen 
realer politischer Debatten und Entscheide. Beispiele wie die Volksabstimmung über den 
Berner Fonds für Gewässerrenaturierungen belegen, dass solche Präferenzen beachtet und 
ernst genommen werden, auch weit über die Gebietskörperschaft hinaus, in denen entschieden 
wurde. 

Anhand von politischen Entscheidungen mit definierten Kostenkonsequenzen lassen sich 
Zahlungsbereitschaften für bestimmte Landschaftseingriffe schätzen (z.B. alternative 
Strassenführungen oder Siedlungsentwicklungen). Wir arbeiten daran, Beispiele und 
methodischen Grundlagen für die Praxis aufzuarbeiten. Ausgehend von diesen Schätzungen 
können später Transfers und Hochrechungen vorgenommen werden. 
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